
Der Sitzende alte Mann un die en
kın Sarkophagproblem.

Von OBERMANN

Das Problem, weilches uns eute beschäftigen solli, betri  1e
Erklärung elner Szene, die Man auf den altchristlichen arko-
phagen verschiedene Male anirı Fs 1ST die Darstellung eines
esenden en Mannes, der gewÖhnlich unter einem Baume S1Itzt,
während VOT und hinter 1hm Figuren stehen, die INan nach

Man 1indetihrer eidung und Kopfbedeckung Tür Juden hält
diese Szene ın Rom auf christlichen Sarkophagen oder Fragmenten,*)
in Arles,*) in Narbonne®) und 1m Museum VON Lyon.“*) Die Ver-

schiedensten Auslegungen SInd über diesen a  en, esenden Mann
Man hat In ihm eremia”) gesehen, Abrahamgegeben worden.

unter der 1C VON Mamre; °) 10 inmitten seiner Freunde;‘)
Siehe Lateranisches useum NO 55 (Garrucc1, Storıiıa ell’ÄArte

Christiianı tav 358 No ön Lat Mus. NO 179, An tav 3067 No
Weiter Palazzo Caratti: eın Sarkophagenfragment, herausgeg. VON (Gjar-

rucCcCci tav 396 No 1 (ijrousset No. 118 Simelli, FPhot. 122/21
Unsere ale I)

rles, M Lapidalre usgabe Von Le ant) . LT les
SaHCO PE ICHTELTE MS antıques de la V1  e d’Arles,

H7, arrı tav. 378 No. On pl arı av 3066 NO B pI XIV Arn
tav. 361 No

Le Blant, Les arkophages chretiens de La Gaule, arıs 1880,
pl D C 1539 arr. 375 No (C 115)

Le Blant pl VII Ng CC 25)%0 e tav. 319 NO
Arı Spalte) K 346 SC8
50Zz0Om, ist Eccl._ IT, (C Le anfT, s U1 les S A

d’Arles
2) Martigny, Explication d’un sarcophage CNre  1en du musee

Jlapıdailire de LV-Od1s acon 64 und in seinem „Dictionnatre“ 306
(1 Spalte) Job. MO Le Blant C
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Moses der den Israelıten das (jesetz vorliest während Le BI  nt
den Vorschlag gemacht hat ıihm sra der das (jesetz „„VOÖT
dem W assertore‘‘ vorliest, erkennen, eine Erklärung, welche

Ficker*) jedoch schon bestreitet Die Unwahrscheinlichkeit der

Auslegungen als Abraham und Hiob würde auch ohne Le ants
Krıitik hervortreten artigny, der rTotzdem bel CINISCH dieser
Darstellungen iob denken ıll INUSS enigegnet werden

1 dass diese jgur 1es W as weder ucC 10 noch den
Hiobdarstellungen der altchristlichen uns vorkommt 2) dass
die stehenden Figuren aut unsern Darstellungen als u  en TE
kennzeichnet sind während 10 Freunde nach der biblischen
Geschichte als Nicht-Juden denken sind ass diıe T1STUS-
1gur N1IC Erklärung pas (Sıehe 1gur 1) 4) dass VO

„cruelle ironle *‘ des Gesichtsausdruckes Del den stehenden
ännern worauft artıgny sich beruft be1 diesen orob ausSs-

geführten Marmorplatten N1IC die Rede SCIN kann j1ele wercen
denn auch Wenn S1C das rigina betrachten diese Bemerkung

das Bereıich der Fantasıie verwelsen

Garruccli, der dieser Szene die Verfolgung erem1as s1e
behauptet dieser Auffassung gekommen SCHH 1Ire die AaUuS-=

tührliıche Darstellung des Sarkophages den WIT 1gur VeEeI-

öffentlichen aselbs ware dann gleicher Zeit der Inhalt der
Prophezeihung un das Schichksal der Propheten ausgedrückt Er

prophezeıt den ess1as und dıie Neue Kıirche (Christus un
Begleiter ollten diesen Inhalt andeuten) Fr wIrd Von Juden VeI-

Dennoch UsSs nach (jerrucc1 derolg well @T S1C tadelt
en Füsse [DIie anderen eissen 1hm jedoch das Buch

Dass tür dieseAdUus der and und wollen ihn gefangen nehmen
Anschauung, die mehr als 1NS1IC M1T sich selbst
iderspruch 1ST, und welcher Symbolik und (jes hichte durcheln-
ander gemengt werden, sprich(t, cheımnt ohl eutlic
Uebrigens kann VON WeeISSeN des Buches keine RKede
SCIN, da sehr Oolflenbar VO den u  en unferstützt wird.

Nähere Betrachtung? verdient jedoc  $ Otfarıs Deutung, der

Bofttar ı Rom Otterranea, I Tav Y
)Ficker ATtchristlıiche Bildwerke des aterans 15 +1o
\ e Blant 4 e..D9
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204 Obermann
sıch atuch Ficker und SOSaI Martigny!) an eıner anderen Stelle
schliesst Sje meinen hıerin eine Illustration Mose 24,
tinden ‚„„Mose kam und e1rza dem Volk alle Ooritie des Herrn
und alle kKechte Da antwortete es Volk m1t einer Stimme und
sprachen: Alle orte, die der Herr gésagt haft, wollen WITr U
und von Vers 16 in welchem ungefähr asselbe gesagt wird,
nachdem erzählt worden 1StT, WwW1e Moses Blut auf den ar g-
sprengt hat An und TÜr sich Spricht NIC wenig tür diese usle-
ZUNS die fypisc e eidung der uden, die WIr auft allen Szenen
zwischen Moses und dem Volke antreifen, hre Haltung und (je-
berden, die Man als einstimmige Gehorsamsbezeugung oder als
aufmerksames Zuhören würde. auffassen können und das Mono-
IMNM, das WITr einmal auf dem uche, welches der alte Mann

geöffne In der and hält, anzebracht finden,* das unzweilelhaft
eine Andeutung VO  ; der (Göttlichkeit und Heiligkeit des Buches
1St Te11Cc darf IMNMan N1IC w1e Ficker, tTür die Auslegung als
Moses 1n der Szenenreihenfolge des Narbonnensischen arko-
phages de la aule pl ALV, ein rgumen sehen. Wenn
INan hier auch zwıschen den beiden Szenen, sowohl aut der linken
als auf der echten eite, irgend welchen Zusammenhang ANZU-

nehmen a  e bleibt doch raglich, ob derjenige, den Ficker
ang1bt, der einz1g mögliche 1ST Aber in jedem könnte obige
Erklärung einleuchtend s erscheinen, Einwände WIEe TO1-

gende unbeachtet lassen, nämlich, dass der ypPus des S]{zen-
den, en Mannes selten mehr als eine oberflächlj“che Ueberein-
stimmung m11 den Abbildungen VON Moses zeigt, ass die 7u-
hörer e{was wenIig zahlreich dargestellt Sind, verglichen mi1t den
Auszugs-Relie{fs, C den Künstlern ohl gelungen 1S{, den Fin-
TUC einer Volksmasse geben, sowie ‚übrigens auch ın der
Pi  tus-DSzene, die auft demselben Sarkophag des Laterans, aul
welchem HNSE@KE Szene vorkommt,®?) angebracht 1S1 Auch der
angel Ehrfiurcht VOTr dem Gesetz in der Freimütigkeit, miıt
der S1E em alten Mann :beim Unterstützen des Buches helfen,

Martigny, Dictiqnnaire des ‚Antiquites Chretiennes,
art U1 402

Le ant, es pl Siehe Tafel
) Lateran No 57 aı tav 255 NO
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206 Obermann

dıeauf uUuNserer Szene 1UT eiınmal iehlen un die Nan me1istens
auf,;  X den Sarkophagen bestimmten Bilderkategorie DE
meisselt iindet, OS WITr später sehen werden, dazu C
eignet Sind dem Beschauer die uste Sinal, wohin Mose
diese Szene verseizt VOT ugen tellen egen all diese Fın

;‚ Wände würde INa  —, Ssıch daraut beruten können dass die altchrist-
KC Bildhauerkunst iıhren gewÖhnlich Irel behandelt ber

g1bt andere:
8 Wie 1l Nan die Christusfigur verstiehen, die auft

der Sarkophage VonNn Arles (sıehe jgur za spielt? (Gjerade
der Erklärung dieser Darstellung sollte Bottaris uslegun? N1IC

mangelhaft SCIN, enn dieses Relie{Tl 1ST reichsten Einzel-
1e1iten die INm ZUu echten Verständnis der bedeutung hın-
leiten usSssen und keinem Schwierigkeiten den Weg
egen dürfen; denn SA Schwierigkeit bleibt C  9 auch WeNn Ficker

ohne weıiteres (Giunsten SCINET. Auslegung nführt
2) Die Darstellungen aul den christlichen Sarkophagen stehen

alle Verbindung mit der atsache, ass die letzte RKuhestätte
oten amı geziert wird auch 1ST C1INEC der ersten 397  run

regeln T: Auslegung der altchristlichen Symbolik,““ *) die EINE
Autorität WIC Megr Wilpert festgestellt hat dass CN uslegung
den dadurch entstandenen Forderungen SCHUSEN INUSS ESs ent-
s{i{e nu die rage, WIC siıch die Abbildung Gesetzvorlesung

Verbindung bringen ass m11 dem Schicksal der eele Edmond
Le an der mı17 zahlreichen treitenden Citaten dus en ofen-
Liturgien und (jebeten die Verbindung für alle dargestellten, bib-
ischen Szenen der Schrift nachweist;‘ schlägt auch hier
anderen Weg CIihN

Seine Auslegung®) 1S[ jedoch och unwahrscheinlicher In
Neh V (C 111 1sa WITrd uns beschrieben, WIC sra auf

‘) Wilpert [) ie Wandmaleretien Her K ala k Oöm ben omSs
140 „Die Funeral Symbolik 1St ganz VON der Heilsidee beherrscht und

durchdrungen es bezieht Sich mittelbar oder unmıiıttelbar auft den Ver-
storbenen Der Verstorbene 1st der Mittelpunkt den Ssıch es wendet
Von ihm 1L USS die Erklärung ausgehen, auf ihn Uuss s 1C wieder
rückkommen. i

Le Blant. A les Introduktion ILLE NCN
Le Blant A PE S Pa
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x

Amen a un werien siıch nieder ott anzubeten Die TISTUS-
igur, die auf unSeTrTeTr Szene vorkommt 1ST nıch ihm Ilustration

sra XIV MNan lie  > ass TISTIUS sra inspirlert
eine Meinung, die auch verschiedenen Stellen der Kirchen-

väter ausgesprochen worden iSt.*) Christus stelle ann hiıer la
Divinite inSpiratrice VOT hne dem Lobe, das Von berufener
eıte dieser Auslegung e1l wurde etwas abzudingen, WdQC ich

doch CINISC Einwürfie machen Zugegeben, dass INan die
sitzende Haltung des en Mannes, dıe C Stenende SeIn

sollen m11 1LE an AUS der ireien Behandlung des Stoffes CI-

klären kann, und abgesehen davon, dass die iIreimütige Haltung
der en dem (jesetze gegenüber auch 1er befiremdet, darft
Man doch diese Auslegung um verschiedener (jründe willen NIC
annehmen:

Dass CM Vertrautheit m1T Neh VII und ZW al Verbin-
dung mM1L sra und mi1t gelehrten Kommentaren der Kirchen-
väter bel den Verfertigern der altchristlichen Sarkophage Schwer-
lıch vorausgeseizt erden darf 1ST ein Einwand der esSTiO ZC-
wıichtiger 1St Wenn IHNan HTE vergleichendes Studium CIn Au 3

bekommen hat tür die anrhel der zweıtien Maxime die Mer
Wilpert jestgestellt hat dass die Gegenstände infach und
hre Bedeutung also, AeICHT und gemeinverständlic SCIN

[)ie kombinierende Methode die Le lan hier anwendet Iindet
nirgends der Bildhauerkunst der ersten Christen eINe ec  er-
Uugung und würde 1Ur ann annehmbar SeCInNn Wenn die Reliefs VON

und tür elehrte verfertigt waren.
gilt auch iür Le Blants Erklärung der Einwand, ass CeINE

Gesetzvorlesung kein Gegenstand Tür Sarkophag 1st Le
an hat dies gefühlt und hat die Erklärung aır der A f
sache gesucht ass dem Pseudo sra CINISC Pericopen entnommen
Sind die VON dem Seelenlose und der Auferstehung andeln uud
VON denen später C 1 die römische iturgie übergegangen
iSst —— Diese Erklärung Hält jedoch N1IC IC Sie sagt NUr, dass
inan dem Pseudo sra unier anderen die Ausführungen über das
Seelenlos ntnahm und ass INan sra TÜ Offenbarer des

Siehe die Citate De1l Le Blant
) Siehe Le an es
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enselts 1e S1E g1bt jedoch NıC genügend den Girund
L_Le an Nat selhbstMan diese igur als (jesetzveber abbildete

später Erklärung Zweiftel 9EZOLCN Wır Iinden nämlich
SeEeINemM acht re später (  18580) geschriebenen 39 de la aule C

den Sarkophag VO  —_ Lyon behandelt die Bemerkung „Seralt-
Job Jeremie Esdras, la chose demeure douteuse 6‘

Uebrigens folgt Le an richtigen Methode, indem
die Erklärung der Szene, dıie uUuns beschäftigt VON dem Arlesianischen
Sarkophag, auf welchem der Gegenstand ausführlichsten dar-
geste 1ST ausgeht Wenn CINE Auflösung ZU iinden 1Sst INUSS
S1C hier, der ausgilebigsten 1ST gesucht werden Es 1ST
darum uUNsSseTE Aufgabe, diesen Sarkophag erster Stelle
grün  ichen Untersuchung unterziehen

AÄAus der Haltung der Figuren, die Sich Tast alle nach
eıite und ZWäar HzchH der rechten e1lıte hinwenden, darft INan viel-
leicht schliessen ass der Bildhauer die Brot- und Fischvermehrung
als erste Scene dargestellt hat Isaaks Opferung als zweiıte als.
dritte die Genesung des Gichtbrüchigen, als Vierfie die Orante
zwischen ZWCEI eiligen als Tünfte die HMeilung der Blutflüssigen,
als echstie dıe igur langem Gewande, die eiINe der
and hält m11 ZW ©] nach rechts sehenden kelieffiguren Hinter-
grunde un die Szene des lesenden, alten Mannes als Jj1ebenie Be]i
der Szene, die hier als No bezeichnet wIird entsie die Fracve
WeTr Urc diese igur mıt der dargeste wIırd Dass
nochmals YTIS{IUS SCIN sollte, WIC Le an me1ıin(t, IST unwahr=-
scheinlich Christus zwıischen SCINenN Aposteln wırd anders abge-
bıldet ann wenden S1E sıch NIC abh sondern hören und dann
T1 wenigstens der Apostel mehr den Vorder und Ist

der Jünger Christi, der noch ZUrT ünften Szene gehört?
Dass T1ISTIUS SCIN aup VO  — ihm abwendet, bildet hlergegen
keinen Einwand Die Relieffiguren Hintergrunde Sind Jedoch
alle nach der anderen e1ıte hingewendet, und die erhobene HMaltung
des Iinken Armes, WIE uns der TuC des armors vermuten lässt
erinnert uns vielmehr männlichen Verstorbenen un annn
hätten W IT hier eher Zusammenhang m1{ der Szene rechts,
wohırn sich die Relieifiguren wenden, vermuten In letzterem

n Siehe unsere Abbildung
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könnte die nalogie anderer Sarkophage, W. WIr zwischen

den Szenen aul einmal - eine Figur mi1t einer angebracht
sehen, *) und N1IC unwahrscheinlich IST, ass Man als
Gegenstück ZUr Orante einen männlichen Verstorbenen hat
deuten wollen, die Anwesenheit dieser igur erklären. OIC einen
Verstorbenen sS1e Nan be]l und zwıischen verschiedenen Symbo-
ischen Szenen angebracht. Wenn auch die beiden Relieffiguren
1m Hintergrunde, welche entweder die Diener darstellen oder NUur

ZUrTr Füllung der Szene abgebildet SINd, HIC el nach rechts hın
gewende wären, könnten WIr doch in jedem erwarten,
ass die Szene neben ıihnen eine Symbolik enthält, welche die An-
wesenheit der igur m11 der rklärt und WenNnn WIr ann dort
ıne Christusfigur sehen, die m11 de Kechten den Redegestus
macht, 1ın der erhobenen Linken eine halbgeöffnete hält und
die sich dem sitzenden, d  en Manne nähert, beiremdet uns das
durchaus N1IC

Meines Erachtens en WIr in dieser Darstellung die USIra-
tion einer Szene AUS einem vie] gelesenen und VON den Sarkophag-
bearbeitern 1el verwendeten uCcC der Schrift sehen: dem
Propheten Daniel.“ Das erste Iraumgesicht der 1er STOSSCH Tiere,
das WIr in dem s1iebenten Kapitel, einem bel den altestien rYrıstien
sehr bekannten und beliebten Abschnitt der Schrift, Iinden,
schildert uns = neunten Verse ab die olgende Szene:

9) „Solches sah ich, bis ass Stühle geseizt wurden; und der
Alte seizite sich ; das el WAar schneewelss und das Haar auf
seinem aup wI1e olle; sein uhl WAar e1te Feuerflammen, und
die er desselben brannten wIe Feuer.

10) „Und VO  —_ demselben Sing aUuSs ein langer, leuriger Strahl
Tausendmal ausend dienten ihm und zehntausendma zehntausend
standen VOT ihm [)Das Gericht ward gehalten und die Bücher
wurden aufgetan.“

Auftf demselben Sarkophag VON Le Blant, Gaule pl D A iindet mMan
zwischen der Szene der Orante und der Moses-Szene SOIC eine igur.

4) Dem Propheten Daniel sind ninommMeEe die Darstellung der drei Jüng-
linge, welche sich weigern des ild anzubeten und hre Darstellung im Feuer-
oifen ; die vielfifache und ellebte Darstellung VON Daniel in der Löwengrube,
dem der Prophet Habakuk Nahrung Dringt. Weiter iindet Man noch Daniel,
der den Drachen vergiftet und Daniel als Richter In der Susannas-Geschichte.
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In Vers 11 olg dann, WwWIe das Tier getötet und sein Le1Ib
verbrannt ward, in Vers W 1€e auch den andern [I1ieren die Herrt-
schaft wurde, und in Vers 13 hören WIr, Wer alilur
die Stelle T1 13) „und siehe, kam einer in des Himmels
Wolken WI1Ie eines Menschen Sohn bIs dem en und ward VOT

denselbigen gebracht.
14) ‚„Der gab ihm Gewalt, FEhre 70 eICH: dass hm alle

Völker, Menschen und Zungen dienen ollten Seine Gewalt ist
ewig, die nNn1IC vergehet, und seıin Königreich hat kein Fnde““

Hierauf ird beschrieben, WIeEe der Prophet einen der Zuhörer
Erklärung bittel, und w1Ie dieser ıhm berichtet, ass die Hei-

igen das eic einnehmen und immer un ewiglic besitzen W eI-

den Und schliesslic olg die tür unseren WwWeC WiIC  ige
Zusammenfassung:

21) „Und ich sah dasselbige Horn streiten wider die eiligen,
und ehielt den Sieg wieder S1€,

22) „„DIS der Ite kam, und (Gjericht 1e tür die eiligen
des öchsten, und die Zeit kam, ass die eiligen das eICc e1in-
nahmen.“‘“

In den etzten Versen, diese ZusammenfTfassung noch ein-
mal wiederholt wird, lesen WIr die Bemerkung, ass die Herrscha
dem olk des Ochsien gegeben werden wIird.

Man kann sich leicht denken, dass diese Prophezeihung, deren
Erfüllung die ersten risten in der Parusie rleben meılnten
(Justinus artyr, Jalogus Ca ryphone 31) einen SrOSSCH aum
in ihrer (Gjedankenwe einnahm. ESs W ar eın e1l er Schrift,
der ihnen besonders trostreich schien. Dass der Sohn des Menschen‚
der gute irte, ristus, das eich, die Ehre und die Herrlichkeit
VO himmlischen ater empfangen w ürde, dass das heilige V olk,
das auserwählte Volk, 1IEC die u  en des en Bundes SC-
bildet; die 1terbDen sein sollen, 1st eiıne Gedankensphäre, die bel

Eseinem Schriftsteller w1e ustinus artyr oft USdruc iindet
ann unNns also sehr begreiflic erscheinen, ass eine Prophezeihung
WIe die obıge unter den Sarkophag-Reliets elne Stelle Land, neben
anderen Darstellungen, in die eine prophefische und symbolische
Bedeutung gelegt wurde. Auch braucht uns n1IC beiremden,
ass diesmal keine Erzählung, sondern:- eın prophetisches (jesicht

Die Beschreibung des Iraumgesichftes 1Sstabgebildet worden 1S1
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nıcht weniger plastisch, als VO irgend welcher anderen Szene des
Iten Testamentes, in welcher der chrıstliıche Bildhauer seinen
Gegenstand Tand Bel einigen Einzelheiten, wı1Iıe die Art des Stuhles,
auft welchem der Alte SadSsSs und die Abbildung des Feuerflusses.
gerie{ iINan auft technische Schwierigkeiten.

Dass die Verurteilung der bösen ächte e rklärt sıch dUuS.
der atsache, dass es dem Bildhauer 1U darum fun WAar, den
zweıten e1l des Gesichtes, In welchem r1STUS und das er-
wählte Volk das eICc empfangen, wiederzugeben, eine Art und
Weise, der WITr urchweg begegznen. eis iinden WIr auTt den
alt-christlichen Sarkophagen das ©  9 die Seligkeit oder das Ur-
te1l über die Verstorbenen abgebildet und 1Ur sehr selten trifft
INan eiıne symbolische Andeutung VO der Verurteilung der Bösen
und ıhrer aC Auftf Sarkophage sehen WIr also, W1e
der Sohn des Menschen dem en, der das Buch des Lebens
geöffne al, omMm ass SOIC eın Buch auft Sarkophagen
vorkommt, w1issen WIFr Ure den Sarkophag VO Perugia, den
Mgr Wilpert in dieser Zeitschri Jahrgang 806 behandelt hat.)
Die en stehen den ron herum, dienen und uldigen dem
en, ja Adus ihrer Haltung könnte mMan schliessen, ass s1e gleich-
Sd  z jetz schon der göfitlichen Aufgabe eil nehmen oder
jauchzend das Paradies betreten (siehe Figuren 1, und 3) Wir
dürifen nierbel nIG unbeachtet lassen, ass eine der Figuren in
Judentracht sich VOT dem sitzenden Manne und NIC VOT Christus
niederwirfit, un dies ass sıch 1Ur ann erklären, WEenNnNn Man

Christus ist hiernıimmt, dass der sitzende Mann ott darstellt
a41sSO einer der en des Königreichs und ZWAdT, wIe cheımnt
der erste repräsentan des eiligen Volkes arf INan hierin eine
Arianische 1 endenz sehen? Bei den Arianern ist ja Christus.
vielmehr eın integrierender e1l des heilizen Keiches, als der ott
heit Dass sich gerade in ries SOIC eın Sarkophag vorlindet,
Trauchte uns NIC verwundern, da du>sS der Kirchen« eschichte
rles als eiıne Stätte des Arianismus bekannt ist. Zugleich könnte:
1es als Erklärung dienen in den andern Beispielen uUunNnserer

Das uch des Lebens, worüber CS sich z.B. in Ex ff auch handelf
und in welchem amen der Länder ausgetilgt werden In jedem all 1SE das
Monogramm auf diesem Buche Gottes In guter Harmonie mı1 unseTeTr Erklärung.
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Szene die Christusfigur Darstellungen (jottes als sitzender
(jreis iIinden WITr Ja Ööfters auTt den Sarkophagen. Veberhaupt sind
anthropomorphistische Darstellungen auf den Sarkophagen NIC
selten Auch be]l derm unsrigen ist SOIC eine Tendenz bemerkbar
Das himmlische Eingreitfen bel Isaaks pferung, das gewÖhnlich
durch eine and In den olken angedeutet WIrd, 1ST hiıer Ure
zwel StenNende Figuren angegeben worden.

Was Aden: Baum eir1  9 unter welchem der alte Mannn Sitzt,
MUuSS zuerst gesagt werden, ass Öfters Bäume auft den Sarko-

phagen angebracht werden, die einzelnen Szenen rennen.
Werden S1e in den Szenen selbst verwendet, wıird melstens eın
(jarten amı angedeutet: der Garten LEden, der (jarten (jethse-
INane Christus dem Petrus seine Verleu NUunNg ankündigt oder
as üsst, der Garten, in welchem Susannas Geschichte spielt,
aber häufigsten wird das himmlıische Paradies amı AaNQC-
geben, symbolisch oder direkt Symbolisch Sind_ z. Darstel-
lJungen, WIE onas untier dem W underbaume ruht, WIEe der Qute
ırie seine Schafe weidet, wobe!l Man eınen Hintergrun VO
Bäumen iindet Wenn WIT aber die Orante, die WITr gewöhnlich
zwischen eiligen oder zwıischen Schafen oder Vögeln sehen
alles Symbole der Seelen VON Verstorbenen, die 1n der Herrlichkeit
sind zwischen Bäumen antreffen, dann a  en WIr darin eine
direkte Abbildung der Stätte der himmlischen Ruhe sehen. [D’ie
Szene VON Daniels Traumgesicht hat INan Sıch sicherlich
Himmel gedacht, un ist also keine Schwierigkeit vorhanden,
die Bäume, die auf uUunNnSerer Szene abgebildet sınd, ZU erklären.
Dass Man hıer NIC miıt einer Darstellung des etzten eriıchts

tun hat, beweisen die Vorbilder auTt den anderen Sarkophagen
und Bildwerken, STIeIis Christus un selıne Apostel Richter SInd.
UVebrigens wird der typologische ınn genügsam angedeutet Urc die
Auffassung des eiligen Volkes als uden, Vorbild der Christen.

ESs enistie NUuUun noch die rage Warum en die Sarko
phagbearbeiter die Szene AdUus Daniel aut den steinernen Ruhe-
tätten ihrer ofen angebracht”? Zur Beantworiung dieser rage
mMmussen WIr zuerst den exft näher betrachten Wiır sehen, dass
der Sohn des Menschen paralle STe mit den vier SrOSSCNH JTieren
VON Vers A AÄAus der Erklärung VO Vers 17 und erg1ibt
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Sich, dass diese [1ere 1er Reiche symbolisieren ; deutet auch
der Sohn des Menschen das eiIcl der Heiligen d  9 ıIn er  a-
rung wIrd wenigstens VON ihm selber NC mehr gesprochen,
ohl aber VON dem Königreich der eMN12eM. [)ie Exegese der
ersten rısten sah schon gleich in dem Sohn des :Menschen
T1ISTUS Für S1e, (wie ja TÜr die Kirche) War dies eine
der Beweisstellen Tür iıhren (Gilauben die Wiederkunft Christi
aufl den Wolken .des Himmels Man vergleiche die vielfache
Anwendung, die ustinus artyr VON diesem Passus in seinem „Dia-
OZuS G ryphone“ macht Christus würde kommen m1t den
Heiligen, die Isdann das Königreich mpfangen ollten Wır
en jedoch De] den Abbildungen AT den Sarkophagen nicht
mit einer DNarstellung der Wiederkunfit Christi Lun, Sondern
vielmehr chemint WUNSETE Szene den das Seelenlos 1M Paradiese
symbolisierenden Darstellungen gehören. Man WEISS, dass die
lebendigen Parousie-Erwartungen der ersten Christen beım AÄAus-
bleiben der Erscheinung CS erkalteten, und INan hat ohl
NIC ohne Tun in den Katakombenmalereien den Beweis
TIınden gemeilnt, ass S1e e länger 1e mehr G Jenseits-Hoff-
NUuNZCH rseizt wurden. Wie dem auch sel, 1e] cheint sicher,
dass dıe Sarkophagbearbeiter, Wenn S1e die eiligen en, w1e
S1e m1t jauchzender Miene ihr eIcl etireten und ‚gleichsam
schon (jottes Aufgabe übernehmen, H0Q die Parousie denken,

dasssondern den HEC S1Ee ol1t ausgedrückten edanken,
Christus und die eiligen aul deren elififende Vermittlung S1e
rechneten, VON ott dıe eiugnIis erhalten hatten, andere In die
himmlische Herrlichkeit zuzulassen. Man vergleiche Sarkophag-

A darstellungen, wWwI1Ie die, Moses VO himmlischer and das (je-
sefi{z erhält, oder _die, einem Petrus VON Christus die aCcC
über die Schlüsse]l oder auch die Gesetzesrolle gezeben WIrd. Diese
stellvertretende efugnIis wird In Daniel VI  r1STIUS und den Mei-
igen gegeben, und darum bildete Nan diese Szene In 1NS1IC
UT das Seelenlos ab I)ie ]J atsache, dass MMMSGETE Szene 1e] NÄau-
lger in Gallien als in Kom oder irgendwo anders vorkommt,
wırd HEC den Arianischen Einschlag, der He] dieser Wahl des
Gegenstandes NiCc eugnen Ist, genügend rklart


